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Worte des Autors:


Wie üblich möchte der Autor darauf hinweisen, dass der Inhalt der Geschichtensammlung ein Produkt der Fantasie ist.


Alle Zufälle liegen außerhalb der Absicht des Autors.


Daher übernimmt der Autor keinerlei Verantwortung für die Inhalte dieser Geschichtensammlung.


Autor:


Vũ Duy Toại,


Pseudonym: Trường Hà Vũ Toại
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IST DER FRÜHLING SCHON ANGEKOMMEN?


Trường Hà Vũ Toại


Als sie hörte, wie die Vögel wie Musik zwitscherten, um einen warmen, sonnigen Morgen hinter dem Haus zu begrüßen, eilte Ly zum Fenster und schaute hinaus. Als Ly die beiden Fenster öffnete, um die Morgenwärme in Lys Zimmer strömen zu lassen, sah er, wie die volle Sonne die Zweige und den angrenzenden Garten bedeckte.


Die Vögel, darunter viele Spatzen, fliegen vor Lys Augen umher und erzeugen ein lebendiges Bild.


Plötzlich wollte Ly singen, als wollte sie diese wundervollen Szenen in ihre Seele aufnehmen.


Ly schwieg jedoch, denn als sie von oben auf die Straße blickte, sah sie ein aschgraues Auto auf ihr Haus zufahren.


Dieses Auto war Ly nicht vertraut, denn obwohl sie versuchte, sich daran zu erinnern, hatte sie immer noch keinen Eindruck davon.


Dann hielt das Auto direkt vor Lys Haus.


Aus der Kutsche stiegen ein Mann in den Dreißigern und eine Frau in den Dreißigern, aber


sieht sehr schön aus.


Ly war erschrocken, als ein seltsamer Gast ins Haus kam. Was ist los. Wer kommt?


Auf der Suche nach wem?


Ly eilte nach unten und hörte die Geräusche und das Treiben.


Grüße von ihren Eltern. Die Stimme von Lys Bruder ist am lautesten, sodass er jede Stimme deutlich hören kann:




	Ich grüße dich, Tante und Onkel


	Ist das Vinh? Nun, du siehst reifer aus als zuvor





viel.


Vinhs Stimme, sie lachte:




	Danke, Tante, ich würde es nicht wagen, du bist noch so jung wie damals.


	
Oh, schau, dein Sohn ist keinem anderen unterlegen. Oh schau, es ist Ly, hey, er ist schon wirklich hübsch.





Ly ging immer noch die Treppe hinunter, als ihre Eltern hastig vorstellten:




	Sag Hallo zu Onkel und Tante Lan.


	Hallo, Tante und Onkel.





Ly schaute in die Gesichter der beiden Menschen und war etwas misstrauisch, sie musste sie schon einmal getroffen haben.


Die Stimme ihrer Mutter unterbrach ihre Gedanken:




	Ich wusste nicht, dass es richtig war. Onkel und Tante Lan gingen zur Arbeit nach Saigon





Das ist jetzt zehn Jahre her.


Früher haben meine Tante und mein Onkel auch gelegentlich mein Haus besucht, das ist überhaupt nicht verwunderlich.


Lasst uns euch zunächst ausruhen.


Anschließend aß die ganze Familie gemeinsam zu Mittag.


Während des Essens sah Ly, wie ihr Onkel und ihre Tante Lan fröhlich mit ihren Eltern plauderten.


Plötzlich fragte Tante Lan ihre Mutter:




	Übrigens, wie weit studiert Ly jetzt? Hast du einen Job?


	In letzter Zeit war er zu Hause und hat mir beim Putzen und Kochen geholfen, das ist alles.





Ly sah, wie sich die Augen ihrer Tante vor Überraschung weiteten, als sie ihre Eltern ansah:




	Warum lässt du ihn nicht weiter lernen?





Erst jetzt sah Ly, dass die Gesichter ihrer Eltern nicht mehr glücklich waren. Lys Vater sprach mit tiefer Stimme und leise:




	Meine familiäre Situation ist etwas schlecht, Tante, ich habe einen Neffen, der mir bei der Hausarbeit hilft, damit ich die Schulkosten finanzieren kann.





Schließlich seufzte er nur und blickte hinaus in den Hof.


Es gab ein paar kleine Vögel, die tanzten.


Ly sah, wie ihre Tante und ihr Onkel Lan traurig aussahen, nachdem sie die Klage ihres Vaters gehört hatten.


Als ich Onkel Lan mit einem Glas Wasser im Mund sah und es nie losließ, blickte er ausdruckslos in den Himmel. Ich weiß nicht, was er berechnete oder dachte?


Eigentlich liegt es daran, dass Ly nicht viel über die Situation ihrer Familie weiß.


Ich weiß nur, dass Ly ihre Mutter seit mehr als einem halben Jahr nicht mehr so glücklich gesehen hat wie zuvor.


Sie fragte nicht viel, weil sie sah, dass ihre Eltern immer über ihr Geschäft flüsterten, sagte es Ly aber nie.


Lys älterer Bruder Vinh macht sich nur Sorgen um seine Auftritte.


Da er Schauspieler ist, ist sein Leben eng mit der Bühne und dem Theater verbunden.


Das Geld, das er verdient, hilft ihm, ein eigenständiges Leben zu führen. Um Vinh müssen sich Lys Eltern keine großen Sorgen machen, denn Ly hörte ihn einmal zu ihren Eltern sagen:




	
Mama und Papa, macht euch keine Sorgen um mich, ich habe genug zum Leben.





Allerdings sind Lys Eltern immer noch besorgt, sich vollständig um ihren Bruder Vinh zu kümmern, denn als Eltern wird niemand seine Kinder im Stich lassen, auch wenn sie erwachsen sind.


Jetzt, vor Lys Tante und Onkel Lan, wird die Angelegenheit klar aufgedeckt.


Ihre Eltern hatten kein Glück gehabt, mit Menschen Geschäfte zu machen.


Ly begrüßte ihre Eltern, Tanten und Onkel, zog sich dann nach oben ins Bett zurück und legte sich zum Nachdenken hin, damit die Erwachsenen unten reden konnten.


Ly hätte nicht erwartet, dass dieses Gespräch Lys Leben in eine so wichtige Wende gebracht und das Leben eines zwanzigjährigen Mädchens verändert hatte.


An diesem Morgen wachte Lily sehr früh auf. Es war etwas mehr als acht Uhr, als Ly das Haus verließ.


Gehen Sie gemäß den Anweisungen ihrer Mutter zur Marktstraße in der Nähe des Hoan-Kiem-Sees und biegen Sie dann ein paar hundert Meter nach links ab, um zu einer Reihe von Geschäften zu gelangen.


Mutter sagte Ly vorsichtig, er solle den dritten Laden am Anfang der Straße gegenüber von Lys Weg betreten.


Da war eine Person, die ein braunes Hemd trug, einen schwarzen Stock in der Hand hielt und einen Hut mit Blumen und Blättern trug und auf Ly wartete.


Ly folgte den Anweisungen zum Ort, das Restaurant war überfüllt, also zögerte Ly.


Der Laden hat Tische und Stühle im Hof, daher weiß Ly nicht, ob er hineingehen oder draußen warten soll.


Also wartete Ly, bis die Sonne aufging, dann war sie sowohl deprimiert als auch enttäuscht.


Ly begann Müdigkeit zu verspüren, begleitet von einem Knurren im Magen.


Trotzdem wartete Ly weiter darauf, ob jemand kommen würde, um sie zu finden. Vielleicht haben die Leute etwas versprochen und dann aufgegeben?


Der Ladenbesitzer rannte einfach raus und kam dann mit einem Blick in den Augen zurück in den Laden, als würde er Ly fragen, ob sie etwas bestellen müsste. Die Nachmittagssonne begann auf der Straße vor dem Laden zu verblassen und der Wind wehte sanft durch Lys Haar. Plötzlich verspürte Ly ein Frösteln. Als Ly zum Himmel blickte, sah er, wie sich dunkle Wolken zusammenzogen, als ob ein Sturm aufziehen würde.


Sie war entmutigt, stand auf und beschloss zu gehen und nach Hause zu gehen und der Geschichte ihren Lauf zu lassen. Ly dachte bei sich, es ist nichts schief gelaufen. Der bevorstehende Weg wird sicherlich viele Dornen haben.


(…)


Ly folgte sorgfältig den Anweisungen ihrer Mutter und begab sich erneut zum Treffpunkt. Diesmal ist es nicht die Bar vom letzten Mal. Ly kam an einem sonnigen Nachmittag am Treffpunkt an, aber es regnete auch nicht. Es war ein indischer Tempel, in den Ly eingewiesen und ihr den Weg gezeigt wurde. Zu dieser Zeit waren die Besucher des Tempels nicht spärlich, aber auch nicht zu überfüllt.


Wenn es nur darum gehe, einen Termin zu vereinbaren, sei es laut Ly auch ideal, sich über vorgegebene Schilder zu finden.


Ly fand eine Bank im Tempel und blickte geistesabwesend auf die Pilger, die im Tempel Zeremonien abhielten. Der Geruch der Ritualinstrumente wehte sanft in Lys Nase. Nun, es ist eine Stunde her, warum haben wir noch keine Neuigkeiten gesehen? Ly schaute vage aus dem Fenster, Leute gingen vorbei, da waren auch alte Männer und Frauen, viele Jungen und Mädchen. Wer wird Ly hier finden? Alt oder jung?


Ly wartete ruhig weiter.


Das Mittagssonnenlicht wurde für Ly plötzlich grell. In diesem Moment dachte Ly plötzlich an die Quelle, die zu den Vorbereitungen für Lys Abreise geführt hatte. Ly wusste nur vage, dass ein Bekannter vorgestellt wurde, und von da an wurden Lys Tante und Onkel Lan vorgestellt.


Es wird gesagt, dass Lys Onkel und Tante Lan ebenfalls Schwierigkeiten hatten, von dieser Einführung zu erfahren. Hinzu kommt der Preisunterschied zwischen beiden Seiten. Ly hörte einmal, wie ihre Mutter die Geschichte erzählte, wonach ihr Onkel und ihre Tante Lan sagten:




	
Sie haben den Preis zu hoch angesetzt, wie kann ich mir das leisten? Die empfehlende Partei ist ein vertrauter Ort, daher hat sie der anderen Partei auch gesagt, dass sie uns einen Rabatt gewähren soll.





Lys Vater ist verträumt. Der Verlust führte dazu, dass er seine gewohnte Klugheit und Weisheit verlor. Deshalb ließ er Lys Mutter mit Onkel Lan über die finanziellen Bedingungen und Lys Weg aus Vietnam sprechen.


Mutter sagte zu Ly:




	Sie müssen von Hanoi aus fliegen.


	Wohin gehst du, Mama? Ly fragte mehr.


	Sieht so aus, als ob Sie nach Europa fliegen sollten.





Lys Mutter antwortete Ly. Damals warf Onkel Lan ein:




	Das ist es nicht, Schwester. Sein Neffe wird zuerst die russische Hauptstadt überfliegen. Dann kümmert sich die Linie um die Abholung und das sorgfältige Handeln bis zum Zielort.





Lys Mutter sagte lässig:




	Wenn sie darauf geachtet haben, müssen sie Rücksicht nehmen.





Ein Windstoß wehte Ly ins Gesicht und ließ Ly aufwachen.


Plötzlich kam ein junger Mann an ihrem Platz vorbei und sah Ly mit ungewöhnlichen Augen an. Ly dachte zweifelnd:




	Oder ist es mein Date?





Aber dann ging diese Person, ohne sich umzusehen. Erst dann wusste Ly, dass er nicht ihr Date war.


Ly war müde und stand auf, um wieder zu gehen.


In diesem Moment hörte Ly eine Stimme, die zu Ly sagte:




	Wenn du etwas Gutes willst, gib es hier.





Ly sah verwirrt aus und sah einen alten Mann in den Fünfzigern, der mit einem Stock ging.


Wie ein Geist blickte Ly ihn aufmerksam von Kopf bis Fuß an. Sein Kopf war mit einem Hut aus Blumen aller Art bedeckt. Er trug Militärgewänder wie ein Mönch, sowohl seine Hose als auch sein Hemd waren braun.


Plötzlich verstand Ly, erkannte, wer diese Person war, also ging sie hinüber, um ihm ein kleines Päckchen zu geben, darin befand sich das Geschenk, das ihre Mutter ihr gesagt hatte.


Er benutzte ein Signal, um mit Ly zu sprechen.


Danach ging Ly direkt nach Hause, es war schon nach Mittag, Ly machte sich Sorgen, sich auf das Kochen vorzubereiten, weil Lys Eltern weg waren und Lys Magen knurrte, nachdem er mehrere Stunden in der Sonne gestanden hatte.


Als Ly sich an das Treffen heute Morgen erinnerte, war sie äußerst nervös und besorgt, weil Ly wusste, dass ihre Mutter ein Netzwerk kontaktiert und mit ihm verhandelt hatte, das sich auf die Organisation von Menschen spezialisiert hatte, die ins Ausland gingen, um dort zu arbeiten.


Der Mann, den Ly heute Morgen treffen wollte, war auch Mitglied der Organisation, die Lys Reise organisiert hatte: Als sie diesem Mann ihr Foto gab, um ein Passbuch für eine Reise ins Ausland anzufertigen, stolperte und fiel Ly aus großer Sorge, als sie ihr vorausging von ihm.


Der Mann in brauner Kleidung hielt Ly einen schwarzen Stock hin, um ihn hochzuheben. Zu diesem Zeitpunkt verspürte Ly keinen Schmerz, sah aber die kalten Augen des Mannes. Ly streckte die Hand aus, berührte den Kratzer an ihrem Knie und murmelte:




	Ich war noch nie irgendwo, ich war in Gefahr, ich weiß nicht, was morgen passieren wird?





Ly ließ das Gespräch mit ihren Eltern an diesem Tag über Lys Abreise nach Europa noch einmal Revue passieren.


Auch die Konditionen der Organisation sind für Lys Eltern attraktiv: Die Reiseorganisation akzeptiert nur dann Geld, wenn Ly in ein europäisches Land reist.


Im Gegenzug musste ihre Familie viel Geld zahlen, aber Ly selbst wusste nicht, wie viel.


Der Geldbetrag, der Ly ermöglichte, ins Ausland zu gehen, wurde größtenteils von Onkel Lan getragen.


Lys Eltern haben kein Geld mehr, um für Ly zu sorgen und ins Ausland zu gehen, um dort zu arbeiten. Die Leute versprechen alles Mögliche, nämlich als Scherz ins Ausland zu gehen, um Geld zu verdienen, und das in einigen Ländern verdiente Geld wird von „Durou“ berechnet.


in weniger als einem Jahr eine Silbermillion in Vietnam.


Unterdessen brauchen auch Lys Eltern Geld, um ihre Schulden zu begleichen. Es sind Lans Tante und Onkel


Ly scheint auch nicht in der Lage zu sein, ihren Eltern bei der Begleichung der Schulden zu helfen, sondern leiht sich lediglich Geld, damit ihre Eltern sich um Ly kümmern und ins Ausland gehen können.


Ly war verblüfft, als sie darüber nachdachte, getrennt von ihren Eltern und ihrem Bruder Vinh zu leben.


Gott, wie kann ich das ertragen? Lily spürte, wie sie weinte. Ich muss versuchen, Arbeit zu opfern, um Geld zu verdienen und meinen Eltern zu helfen.


Aber warum hilft Herr Vinh nicht seiner Familie, sondern kümmert sich nur um Tanzen und Singen? Und wem schulden Eltern Geld?


Was machen oder handeln deine Eltern?


Ly weiß auch, dass ihr Vater oft gut gekleidete Gäste empfängt


Kleidung, gepflegte, gerade Kleidung.


Sie sprechen oft mit ihrem Vater


Sie sagte nur ein paar Sätze, dann gingen alle hinaus, sodass Ly nicht mehr über die Arbeit ihres Vaters wusste.


Jeden Tag sah Ly, dass ihre Eltern in geschäftlichen Angelegenheiten sehr verschwiegen waren und sie daher nichts fragen durfte.


Als Ly einmal versuchte, ihre Mutter nach der Familiensituation zu fragen, als nur noch Mutter und Tochter im Zimmer waren, hörte Ly nur, wie ihre Mutter sagte:




	Wir kümmern uns trotzdem darum.





Und gleich darauf folgte Mutters Seufzer, und gleichzeitig blickten Mutters Augen irgendwo in die Ferne. Ly folgte den Augen ihrer Mutter und sah vor dem kleinen Fenster nur einen Raum mit vielen weißen Wolken. Der Wind bewegte sanft die Bäume.




	Wenn Sie Kinder haben, die den Eltern helfen, ist das in Ordnung. Dann sprach Mutter sanft mit Ly.





Als Ly das sah, wollte sie ihre Mutter nicht in Schwierigkeiten bringen.


Eigentlich träumt Ly nur davon, wie einige ihrer Freunde weiter zu lernen. Der Traum, mein Lehrer zu werden


Ly ist immer noch in meinem Kopf. Wenn ich Lehrer wäre, könnte ich meinen Eltern immer noch helfen! Ly schürzte die Lippen und seufzte.


Es ist wirklich wunderbar, sich das Bild vorzustellen, wie ich auf dem Podium für die Kinder stehe. Das war Lys Traum seit ihrer Kindheit. Ly schaute den Lehrern immer still beim Unterrichten zu und stellte sich vor, dass sie Feen wären, die vom Himmel herabkamen, um den Kindern auf dieser Erde Freude zu bereiten.


Aber jetzt muss ich mich der bitteren Realität stellen.


Ly wurde allmählich klar, dass es nicht möglich ist, das Leben zu führen, das man sich wünscht.


Es hängt von vielen weiteren Dingen ab. Aber wir müssen auch einen Weg finden, das Ziel zu erreichen, das wir wollen, manchmal sind wir frustriert und straucheln.


Diese Dornen stellen die Herausforderungen des Lebens dar. Als sie in der Schule war, hörte Ly, wie ihre Lehrer so unterrichteten.


Jetzt brauchen ihre Eltern und zwei Eltern Lys Unterstützung, also kann ein schwaches und kleines Mädchen diese nur akzeptieren. Ly und ihre Eltern besorgten Kleidung, die sie mit auf die Reise nehmen konnten, um den Weg für die Zukunft zu ebnen


dieser Hybrid...


Lys Eltern begleiteten sie an dem Tag, als Ly das Land verließ, zum Flughafen.


Erst mehr als zehn Tage später erfuhr Ly ihr Abreisedatum. Obwohl es Frühherbst war, war es immer noch sonnig.


Der Wind wehte laut und wehte allen durch die Haare.


Der Weg zum Flughafen erschien Ly zu kurz. Sie wollte nur, dass die Zeit einfriert, damit sich ihre Abreise verzögert, aber das würde der Arbeit ihrer Eltern nur noch mehr schaden.


Ly glaubt es.


Ihr Vater sah seine Tochter mitfühlend an und seufzte nur mit kurzen, wiederholten Worten:




	Seien Sie am besten sehr vorsichtig


	Ja.





Als sie wie von der Organisation angewiesen am Treffpunkt ankam, sah Ly vier weitere Personen mit dem Führer stehen.


Ihre Mutter sagte ihr, er würde mit ihr dorthin gehen.


Der Moment der Trennung war so traurig.


Mama umarmte Ly fest und vergoss Tränen. Sie schluchzte:




	Eltern verletzen nur ihre Kinder. Bitte verstehe deine Eltern, Kind.





Ly umarmte ihn fest, musste ihn dann aber loslassen.


Ly sah die roten Augen ihrer Mutter, als würde sie weinen. Ein Mann mit der Aufgabe, den Weg zu weisen, näherte sich der Mutter und der Tochter und sagte kalt:




	Hier ist Ihr Reisepass, wir müssen gehen.
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